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Bereits im Jahre 19E1 hat die CD\'{ eine ,,Stellung-
nahme zur Einbeziehung von Inhalten unc-1 \lethoder-r
cle r Infonnatik in clen \{athematikunterr"icht der
Sekr.rnclarstr,rie I ulrd in dic Hochschul.ruslrilclung voll
\'lathematiklehrertr" .1er Öf[errtli.hkeit volgelegt. Diese
Stellungrrahme zeigi auf, dali clttrch eineu pilc-lagogisch

verantr,r,.ortlicl-ren Ernsatz cles Computers Chalrcen zur
\Veiterentrvicklr-rng cles Mathematikunterrichts gegeben
sinc1.

Die z'n'ischenzeitlich erfolgte r-rnd fortdauernde tr\Iei-

terentu,ickir-ing in Iniormatik und Computertecl-rnik,
die Ergebnisse fachdidaktischer Forschr-rngs- r-rnd Ent-
rvicklungsarlreit, ciie auch iu einer breiten Öifentiich-
kr-it - erregt gefuhrte Diskussior-r tiber Nutzen uncl

Cefahren schulischen r.tnt'l attilerschullschen Con-rputer-

gebrauchs ttt-rd besonders die einschlägigerr Initi.ttivet-t
urrd Entsci-reidungen rm bildungspolitisciren Bereich
veranlassen clie CDir{, erneut zr,rm gleichen Fragenkreis
SteLiung zu nehmen:

Fur eine Gruncllegung der informationstechnischen

bauen r,rnd Fehlentr'r.icklttngen nach N{öglichkeit zu
venneiden. Ganz ailger-nein r'r'atnen r,r'ir davor, den
Iinzug ele'ktronischer Instrumente ttnd Metlien tn die
Schule .ris elne Innovatton anzuselten, die im n'esentli-
cirerr mit adrnrnistrativen \litteln durchsetzbar sel. Die
ProLrleme sind konzeptroneiler und praktischer Natur,
so daß sou,ol-ri Forscirungs- r-rnd Entwicklungsarbeit a1s

auch - in möglichst enger Kooperation damit - eine
umfassende Lehrerfortbildung geleistet lverden muß.

Aufgrund der engen \rerbindung z',r'ischen N1athe-

matik und Informatik sieht sich die Fachdidaktik
Nlatlrematik in der Verantrtortnrrg, zut Lösung der
nachfolgend sklzzierten Probleme in u'issenschaftlich
funclierter \'Veise beizutragen.

Unterricht
tg*tp(o-+,
t&'#^,e'r

Cesellschaft ir-rr
WuW'W'
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Bildung, rvre ste von der BLK ir-n Dezernber 198{ fr"ir
alle Schüler und lugendlichen vorse'sel-ren u'ird, sehen

rvir die l\{atirc'matikdidaktik in lresonderer Ver"rntrvoL-
tung. Die Schuh-uathematik isi aucl'r eln rvesentliches
kooperrereucles Facl-r fr-ir f.tcirerirbergreifencle Aktivitä-
terr auf r,ltesem Cebiet.

!Vlr erkennen die posrtiven \1öglichkeiten an, die

dre ,,Neuer-r Technologien" in ttnseLen Augen bieten,
uncl n rirdrgen bereits entr,r,ickelte Konzepte und prak-
tische Ansätze zut Realisierung.

Wir mtissen heute aber auf r-envickelte und tieflie-
gencle Fragen hinrt'eisen, r,or dte sich allgemein der
Untelricht, tnsbesondere der \'latirematikunterricht, in
Konzeptron und Praxis durch ciie verschiedenen mögli-
chen lVeisen des Umgang mit der.n Computer gestellt

sieht, und auf speztelle Prolrleme aufmerksam machen,
die mit der angestrebten inforrnationstechnischen Bil-
clr-rng firr alle Schuler und Jugendlichen gegeben sind.

In Anbetracht von Erfahrrrngen mit Schulreformen
allgemein und angesichts einschlägiger Entn'icklungen
im Ausland l.ralter.r rvir es iur n'icl.rtig, Schwierigkeiten
nicht zr-r verharmlosen, urn Fehieirrschätzungen abzu-

1. Forschungs- und Entwicklungsarbeit
'1.1 Proble tnntik der Rechtterttgtotg
Die derzeit oft mit beschn'ichtigenden oder drohenden
Schlagrvörtern zt1 pauschal t'orgebrachten und weit
auseinanderklaffenden Einschätzungen des bildenden
Wertes einer ,,Compr-rterkunde für aile" mussen zu

einer gmndsätzlichen und svstematischen öffentlichen
Diskussron tiber Allgemeinbildung im geger.rrr'ärtigen

Zeitalter ausgedehnt r-rnd cliszipliniert n'erden: lVorin
liegt der Bertrag zur Allgemeinbildung, durch die die
Schü1er auf ihr kunitiges Leben als Br-irger, Berufstä-
tige, Nlenschen vorbereitet lr'erclen sollet-r, angesichts
der stürmischen und kautn voraussehbaren Weiterent-
r.r.icklung im Bereich der Informationstechntk? In einer

Lrermanenten Ausernandersetzung mit der Entr'r'lcklung
im Bereich der Informationstechniken muß herausgear-
beitet n,erden, welche Fertigkeiten, Wissensinhalte,
Fahigkeiten und Einstellr,rngen ;rls relativ stabile Ele-

mente pädagogisch erstrebenswert und schulisch reali-
sierbar sind.

In einem zu engen Rahmen kann nicht hinreichend
rational z. B. darüber befunden w'erden, -,ve1chen allge-
meinbildenden Nutzen die \"erw-endung vorgegebener
Softrvare oder das Erlernen einer Programmiersprache
haben kann und soll. Erst aus dem Diskurs und aus

weiteren praktischen Erprobungen sollten sich mini-
sterrelle Lehrplan-Empfehlungen mit genügendem
Innovationsspielraum entlvickehr. Wir lvarnen drin-
gend vor zu raschen Festschreibungen und betonen

ciie Notu,endigkeit einer langfristigen Perspektive für
den Unterricht.

1.2 Inhttltliche \terändertmgen des Nlnthernatiktuüerrichts
Relativ r,rnbestritten ist der Wert des Computer als ent-
lastendes und u'eiterführendes Instrument bei der

Ber'r,ältigung numerischer Probleme. Durch seine
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Iniormatior-tr,rr

ltLrin! rr:!irr'n Ltrrrl gr.rpiri:thrn \lrjglirhkcite rr untcr-
:irrtzt tiL,r ( L,nrprrter- ,tuth cl,ts LlcntLrhrn Llm r-iltc \ur
'., l, \ltrr, l I.rt'.g-,,jtt,1't,{,tiln!.

\\'e itsr.i-tr.ittl ungekl.1rt ist ierlocl-r, u,elche Ausu'irkun-
g€-n eiil ausgedehnter-er Cotnputereinsatz aui die Ar-rs-
\\'a1.ll Lrrld Akzenturerr-rng von Icleen, Begrifisbildungen
r-rnt1 Prozecltlren des gesamten Curriculums tler S I
(iLnc1 auch der S II) haben n ird; speziell ist derzeit
ntrt:]t r-rnbekannt, ll,as es bedeuttn n.urde, rve.nn clas-lraintcren rr.chncnscher- I:ertiskc.iten (mürrclhcl-resr
sr'hriitliches Z.rhlcnreclinen, Bnrchrechncn, Termum-
ionutrngcrr) rcc'luzicrt rvcrclen n-iirde, Is gibt eitrt Fiille
von Urrterr ichtsvorschlägen. jecloch eitren \langel an
theoletischer Einordnung uncl kontrollierien schuiprak-
tischen Erprobungen.

Zu untetsuchen ist ferner, rt.eiche Veränderr-rngen
dtr \'lathematikr-rntenrcht eriährt, rvenn n,esentiiche
Best.rntlteile clcr inforrnationstechnischen Crundbil-
clung in ihn ar,rfgenorumc.n rr'r.rden.

/..1 I'i'r'riri,ii' r.i/ /t(rc/t r/r,-s 1-i,/'ri a j t-i

Zurn Stellenu'ert des Compr.Lters als Lehr- rLnd Lern-
mittel giLrt es besonders stark clivergierencle Einschät-
zllngen und Mernringen. Es rst c'laher tr.,issenschaftlicir
zu Llntersuchen, wie Lehr-Lern-situationen padago-
gisch und didaktisch gestaltet u.erden müssen, damit
dre envünschten Effekte des Computereinsatzes erzielt
und die unenr,ünschten Nebenn,irkungen r.ermieden
u,erde n.

Linige Fragen hierzu srnd: Wird sicir die Einsteilung
vorr Schrile.rn nrrd Lehrern zunl \,Tatheruatiklernen urrcl
zut' lvlathematik selbst r.r'andeln, n,enn ja, in n,elcher
IVeise und unter welchen Bedingungen? \\,as könnte
das X,{edium Computer sLreziell ftir iernschr,r.äc1'rere
Schüler bedeuten? Wird sicir clie \{öglichkeit, mit Hilfe
des Computers mehr experimenteil-probierend und
rnehr bilclhaft (Computergraphik) arbeiten zu können,
auf c-las Selbstkonzept, alrf eieene Fehler und auf Ver-
stehensprozesse auslvirkr.nl \\'ie ändern sich rr,omog-
lich clie sozi;rle.n Beziehur-rgen inntrhaLb der Klasse?
Verstärkt sich die Polarisierung ir-r ,,F;rchleute" und
,,Unkundige"? lVelche Rolle spielt dabei das
Ceschlecht? Wlr nirkt sich ein r,erstärktes Arberien
mit dem Computer auf lVairrnehmen, Denken, Lernen,
Sprechen, Fuhlen, Urteilen der Schüier unter r.erschie-
denen Bedingungen aus, uncl rvie r,r,äre diese Eirrrr.ir-
kung pädagogisch zu Lr..erten und zu beeinflussen?

'1 .1 P rob lt nt c i ti c h c r iib e r r r t t i t t t tl c r -,1rrsrii:r,
Der pädagogische Ansprr-rcir cler inlormationstecirni-
schen Bildur-rg ist von N.ttur .tus fächerirlrergreifend.
Betroffen sind rreben cler-n \'lathematikurrterr-icirt vor
a11em dle Cesellschaftslehre und die Natr_rr.rr.issenschaf-
ten. Hierdr-rrch sind schu'ierige curriculare und unter-
richtsorganisaiorische Probleme gegeben.

Die Unterrichtsmodelle ln den r.erschiedenen Bun-
desländern znr informationstechnischen Bilclung soll-
ten ernsthaft erprobt und n,issenschaftlich begleitet
r,verden.

ln jerlenr Fall erforc-lert die p,rdagoglsche Zieisetzung
c'les Unternehmens vom N,lathematiklehrer- die Bereit-
schaft, sich r.nrt einschlägigen außermathematischen
Fragestellungen zu befasserr. Ein besonders schrvieri-
ges inhaltliches Problem ist die didaktische Gestaitung
der allgemein mit Recht geforderten Aufklärung der
Schüier r,iber die Ausrvirkungen der Computertechnik
auf das individuelle und soziale Leben. Es dalf nicht
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ri rr tr: rsch.i tzt n c rclcr-r, rt,clch t,s nt a ther.natischc, i nfor"rn.r-
tisehc. ttchnjsche, n,iltschaftlicire, soziologische r-rnd
miirtärische \\'issen notw.enclig ist, um diese kotrf.lexe
Thernatrk alttemessetl unten'ichten zu können.

Den Schr-rlen muß n.esentlicir mehr als bisher Hilie
angeboten r.t,erden, um die schrvierigen Probleme zu
t err'ältigen und erner.rten Pensumdruck zu vermeiden.

Die Beantr,r.rlrtung dieser nncl r,r,eiterer Fragen, z. B.
auch znr Gerateausstattung und zr.r Anforderungen an
SchLrlsoftr.v;rre, erfordern langfristige und gründliche
fachclictaktische Entu,icklung r-rncl Forschung, clie rveit
mc'hr .,rls bisher empinsch orientiert sein mu13. Dabei
erscheint die organisierte Zusammeuarbeit von Erzie-
hungsr,r.issenschaftlern, Fachdidaktlkern, Lehrern, Ver-
tretern der Bildungsbehörden und Fachleuten im
außerschulischen Bereich unr.erzichtbar. Spezlell die
Entu,icklung vor-r schulbezogener Hard- und Softrvare
mr,rß glerchermaßen professioneli sein in päclagogi-
scher, inform;rtischer und technischer Hinsicht.

\\'il wenden nns daher mit der dringenden Bitte an
die biklungspoiitischen Instanzen, facirdidaktische For-
schur.rgstätigkeit in diesem Bereich zu untersttitzen
und zu fördern. Der Informationsflul3 über einschlä-
gige Vorhaben und Erfahrungen muß n,esentlich ver-
bessert werden.

2. Probleme der Lehrerfortbildung
Ern Teil der Lehrer hat sich im Lauf der letzten Jahre
autodidaktisch ein \{issen und Können ir.r Informatik
angeeignet und mit überdurchschnittlich hohem per-
sönlichc.n Ernsatz von Zeit, Kraft r-rnd Geld einschlä-
gige Materialien ent',vickelt und im eigenen Unterricht
erprobt. Diese Lehrer sollten clarin unterstützt rverden,
ihre Kompetenzen der Entu.icklung anzupassen und
zu erlveitern.

\'Ian darf jedoch rricht die Augen vor der Tatsache
verschließen, dat-i im Cegensatz zu diesem Kreis enga-
gierter Lehrer der gröLiere Teil der Unterrrchtenden
sicir zur Zeit noch abrvarterrd verhält.

Die CDM mijchte l.rier r.nit aller Eindringlichkeit dar-
auf hinweiserr, claLl ein so gew,ichtiges, schwreriges
und r.oraussetzungsr.olles padagogisches Unternehmen
rvie die Einrichtr"rng einer obligatonschen informa-
tionstechnischen Bildung, aber auch schon allein dre
Nutzung des Computers in den Fächern eine intensir.e
Lehrerfortbrldung voraussetzen. Diese kann hier kei-
nesfalls primär clarin bestehen, iertige Konzepte zur
praktrscherr Realisierung zu vermitteln. Von zentraler
Bedeutung muli vielmehr das Bemuhen sein, in einem
ernsthaften Dialog mit cler Lehrerschaft Möglichkeiten
zur Lösung der enr,ähnten Probleme zu erarbeiten,
rvobei vor ailem einschlägige Urteiislähigkeit und
methodrsch-didaktisches Cestaltungsvermögen zu ent-

',r'ickeln sind.
Die Lehrer sollen den Computer a1s vielseitiges

\\'erkzeug und Medium authentisch auch selbst ken-
nenlernen, und darr,iber hinaus ein breites Wissen
uber Nutzen, Grenzen und pädagogischen Wert des
Computers em,erben.

Die Lehrerfortbildung muß dre fächerubergreifer.rde
Dimension inhaltlich und organisatorisch widerspie-
geln, etwa durch die Einrichtung gemeinsamer Veran-
staltungen fur Lehrer verschiedener Schulfächer.
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